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Bewusstsein für Prävention geschärft
Achter Antonius-Aktionstag stellte die Herzgesundheit in den Mittelpunkt

Deggendorf. (tj) Der achte Ge-
sundheitstag am Oberen Stadtplatz
lag vielen am Herzen, betraf das
Schwerpunktthema diesmal doch
genau dieses wichtige Organ. Unter
dem Motto „Gesundheit ist Her-
zenssache“ waren am Freitag im
weiten Oval Stände aufgebaut. Die
Vertreter verschiedener Einrichtun-
gen präsentierten den interessierten
Passanten ihre Produkte und ihr
Wissen rund um Herz-Kreislauf-
Erkrankungen und deren Präventi-
on. Übergeordnet ging es beim Ak-
tionstag wieder mal um das Thema
körperliche Gesundheit.
Mit Anton Fink, so etwas wie der

Spiritus rector des Gesundheits-
tags, standen Privatdozent Dr. Bas-
tian Wein, seit wenigen Tagen der
Chefarzt der Kardiologie am Do-
nau-Isar-Klinikum Deggendorf,
Professor Dr. Horst Kunhardt, lang-
jähriger Mitstreiter beim Gesund-
heitstag, Landrat Bernd Sibler und
zweiter Bürgermeister Günther
Pammer zum Startschuss mit auf
der Bühne. Finks Dank galt beson-
ders Carsten Greller, der sich wie
immer im Hintergrund um die Or-
ganisation des Gesundheitstags
kümmert. Dr. Wein beschrieb eine
Karikatur mit zwei Ständen, einen
leuchtend-lebendigen mit medizini-
schen Gerätschaften und Informa-
tionen und einen anderen, sehr ver-
staubten, der für die Prävention von
Krankheiten warb.
Ein Krankenhaus wie das Klini-

kum Deggendorf erfülle wichtige
Zwecke und trotzdem wünschte
sich Dr. Wein, dass die meisten das
Klinikum nie von innen sehen mö-

gen. Der Gesundheitstag sei ein tol-
ler Tag, um das Bewusstsein für die
eigene Präventionsarbeit zu schär-
fen, und er rief die zahlreichen Be-
sucher dazu auf, die vielen Angebo-
te zu nutzen.

Eigenständig leben im Alter
Professor Kunhardt, machte auf

das Angebot der THD neugierig.
Auf einem großformatigen Tieflader
hinter der Bühne war ein sogenann-
tes Tiny House aufgebaut. Das
Wohn-Modul ist auf knappem und
trotzdem großzügig bemessenem
Raum für Senioren eingerichtet, die
möglichst lange selbstbestimmt le-
ben möchten. Es ist komplett roll-
stuhlgerecht mit analogem und di-
gitalem Equipment versehen, das
teilweise höhenverstellbar angeord-
net ist. Günther Pammer berichtete

aus eigener Erfahrung davon, als er
vor zwei Jahren in Hamburg einen
Herzinfarkt erlitt. Dank sofortiger
Hilfe und dem anschließenden Ein-
setzen von vier Stents, versorgt von
hochgradig kundigem medizini-
schen Personal, blieb ihm Schlim-
meres erspart. „Ich wurde damals
bestens versorgt und heute geht es
mir wieder sehr gut.“
Wie bereits in den vergangenen

Jahren, wurde die Veranstaltung
durch die Moderatorin Claudia Lo-
renz begleitet, die durch gezielte
Fragen ihren Gesprächspartnern
wichtige Informationen entlockte.
Sie appellierte an die Besucher, den
auffällig roten Oldtimer-Bus zu be-
suchen, der gegenüber der Bühne
postiert worden war. Fachpersonal
klärte dort durch Blutdruckmes-
sung und im Gespräch so manche
Frage zur Herzgesundheit. Herzin-

farkt und Schlaganfall liegen in ih-
rer Häufigkeit noch vor Krebser-
krankungen. Dr. Wein benannte die
Risikofaktoren Alter, männliches
Geschlecht und unterschiedliche
Blutwerte. „Je früher Probleme auf-
gedeckt werden, umso früher kön-
nen wir darauf reagieren“.
Zum Thema schnelle Hilfe bei

Herz-Kreislauf-Erkrankungen re-
ferierte Dr. Ila Schnabel über das
System Mobile Retter im Landkreis.
Speziell geschulte Ersthelfer erhal-
ten im Fall eines Herzinfarkts oder
einer Herzschwäche per App eine
Info auf ihr Handy. Zuvor geht eine
Notfallmeldung in der Leitstelle in
Straubing ein, der Rest verläuft
über eine automatisierte Software.
Idealerweise erreicht die Meldung
einen Ersthelfer, der sich ganz in
der Nähe der betroffenen Person be-
findet. Das System funktioniert im
Modus 7/24, mithin an jedem Tag
und rund um die Uhr.

250 Ersthelfer registriert
Dr. Ila Schnabel berichtete, dass

sie für diese Idee im Landratsamt
offene Türen gefunden hätte, und
im Mai sei die App freigeschaltet
worden. Nur kurze Zeit später sei
der erste Notfall eingegangen, seit-
her seien es im Landkreis 30 Einsät-
ze gewesen. „Unser Landkreis be-
findet sich in einer guten Lage, ak-
tuell sind über 250 Retter regis-
triert, dies mit steigender Tendenz.“
Dr. Schnabel brachten ihren
Wunsch zum Ausdruck, dass sich
dieses System auch in benachbarten
Landkreisen etablieren möge.

Startschuss für den achten Antonius-Gesundheitstagmit Günther Pammer (v.l.),
Professor Dr. Horst Kunhardt, Dr. Bastian Wein, Anton Fink, Bernd Sibler und
Claudia Lorenz. Fotos: Thomas Jenner

Mitarbeiterinnen der AOK informierten über Fettkonsum.Am Stand der Antonius-Apotheke wurden wichtige Blutwerte gemessen.

Erdentwicklung in einen einzigen Tag gepackt
Erste Kinderuni im neuen Semester beschäftigte sich mit der Welt der Paläontologie

Deggendorf. (tj) Die erste Kinder-
uni im neuen Semester an der THD
entführte ihre Besucher in die span-
nende Welt der Paläontologie. Diese
Wissenschaft untersucht das Ent-
stehen, das Werden und Vergehen
von Lebewesen, seit auf der Erde
erstmals Leben entstanden ist. Die
knapp einstündige Vorlesung am
Freitag bildete den Auftakt für eine
neue Reihe, gehalten hat sie Dr. Va-
nessa Roden, Direktorin des Nawa-
reum in Straubing. Der Titel der
Vorlesung lautete: „Eine Reise
durch die Erdgeschichte“.
Auf dem Präsentationstisch an

der Tafel waren kleine Kunststoff-
figuren aufgereiht, Miniaturausga-
ben von fossilen Tieren, die in Wirk-
lichkeit um ein Vielfaches größer
waren und die vor etlichen Millio-
nen Jahren gelebt haben. Vor ihrer
Zeit als Direktorin am Nawareum,
so Dr. Roden, habe sie sich mit fos-
silen Insekten, Fischen und Fußspu-
ren von Dinosauriern beschäftigt,
die sie ausgegraben und zugeordnet
hätte. „Paläontologie, das ist die
Beschäftigung mit Fossilien, also
mit versteinerten Überresten von
Tieren und Pflanzen. Dazu kommt
die Fragen, wie die damaligen
Landschaften ausgesehen haben

und wie diese Lebewesen das Klima
verändert haben.“ Unsere Erde sei
vor rund 4,6 Milliarden Jahren ent-
standen, und um diese Zahl ein we-
nig besser zu veranschaulichen,
wählte sie als Vergleich die 24 Stun-
den eines Tages. Um Mitternacht
entstand dabei die Erde, und die
nächste Mitternacht markierte die
heutige Zeit.

40.000 Jahre Dauerregen
So seien vier Stunden später die

ersten Ozeane entstanden, dabei
hätte es etwa um 4.10 Uhr für
40.000 Jahre lang ununterbrochen
auf der gesamten Erde geregnet.
Etwa um 8.20 Uhr hätte es die erste
Fotosynthese gegeben und erst am
Abend, etwa um 20.30 Uhr die ers-
ten Tiere. Um 23.20 Uhr, also 40 Mi-
nuten vor Mitternacht, hätte es die
ersten Säugetiere gegeben, die ers-
ten Hominiden, also menschenähn-
liche Lebewesen, um 23:59:43 Uhr.
Cyanobakterien sind Blaugrün-

bakterien, die vor rund drei Milliar-
den Jahren, also zwischen 8.20 und
11.30 Uhr, die erste Fotosynthese in
Gang gesetzt haben. Dadurch wur-
de Kohlendioxid und Wasser zu or-
ganischen Stoffen umgewandelt

und es entstand auch Sauerstoff, die
Grundlage für das Leben, das wir
kennen. Die ersten Tiere seien mög-
licherweise Schwämme gewesen,
die sich vor 650 Millionen Jahren
gebildet haben. Mit anderen Wor-
ten: Es war mittlerweile 20.39 Uhr.
Möglich, so Dr. Roden, seien auch
Rippenquallen als Anfang des Tier-
reichs und auch heute gibt es diese
Tierart weiter.
In großen Schritten ging es vom

Ediacara-Garten, dem ersten kom-
plexen Ökosystem, zum Kambrium,
das einen Umschwung in der orga-
nischen Lebenswelt mit sich brach-

te. Lebten und gediehen im Ediaca-
ra-Garten Organismen auf
Schleimmatten, brachte das Kam-
brium krabbelnde und bohrende
Tiere hervor. So entstand auch der
Anomalocaris, ein erster und rund
ein Meter großer Räuber. Erste Ko-
rallenriffe sind entstanden, erste
Schnecken und Landpflanzen. Das
Silur, etwa ab 21.40 Uhr, brachte
noch mehr Landpflanzen und damit
noch mehr Sauerstoff zustande.
Mehr Sauerstoff bedeutet auch sin-
kende Temperaturen in der Atmo-
sphäre, das anschließende Devon
brachte mit dem Acanthostega und

dem Ichthyostega die ersten Land-
lebewesen in die Welt.

Am Anfang ein Urkontinent
Weiter ging es mit dem Karbon,

dem Perm, dem Trias, dem Jura, der
Kreidezeit, dem Paläozän, dem Eo-
zän und dem Oligozän. Für mensch-
liche Begriffe unbegreiflich lang-
sam, veränderte sich auch die Li-
thosphäre, die elastische Hülle auf
dem äußersten Teil des Erdmantels.
So gab es anfangs Pangäa, einen
einzigen Ur- oder Superkontinent,
der in die Kontinente Laurasia und
Gondwana zerbrochen ist. Aus die-
sen entstanden noch später die
Kontinente, die wir kennen. Und
die tektonische Entwicklung geht
weiter. Dr. Roden berichtete auch
von erdgeschichtlichen Katastro-
phen, wie das erste massive Arten-
sterben am Ende des Perm. Eine
Reihe an Vulkanausbrüchen führte
kurzzeitig zu einer enormen Erhö-
hung der CO2-Konzentration in der
Atmosphäre. Vor rund 66 Millionen
Jahren führte der Einschlag eines
Meteoriten über Mexiko zu einem
zweiten Massensterben. Damals be-
gann der Aufschwung der Säugetie-
re und der Vogelwelt.

Referentin Dr. Vanessa Roden mit kleinen Kunststofffiguren der vorgestellten
Lebewesen. Diese waren in Wirklichkeit um ein Vielfaches größer und haben
vor etlichen Millionen von Jahren gelebt. Foto: Thomas Jenner

■ Heute vor 30 Jahren

Kreishandwerksmeister
Alois Schraufstetter tot

In der Nacht zum 14. Oktober
starb im Alter von 72 Jahren der

Stadtrat und Kreishandwerksmeis-
ter Alois Schraufstetter. 1963 war er
Obermeister der Friseurinnung ge-
worden. Seit 1969 war er 26 Jahre
ununterbrochen Kreishandwerks-
meister. Er war an vielen Vorhaben
der Stadt beteiligt, sei es das Hand-
werksmuseum, das aus der Ausstel-
lung „Handwerk anno dazumal“
hervorging, sei es die Stadthalle,
das Altstadtviertel oder das Berufs-
bildungszentrum.
Schraufstetter war auch Mitglied

des Vorstands der Handwerkskam-
mer, Vorsitzender der Vertreterver-
sammlung der AOK und Begründer
der ersten bayerischen Friseurfach-
schule. Mit großem Engagement
setzte er sich für die Restaurierung
der Geiersbergkirche ein. Für seine
Verdienste um die Wirtschaft wurde
er mit dem Bundesverdienstkreuz
am Bande, dem Bundesverdienst-
kreuz 1. Klasse und dem Bayeri-
schen Verdienstorden ausgezeich-
net. Die Stadt ehrte ihn mit der Ver-
leihung des Goldenen Ehrenrings.
Am 18. Oktober fand die Beerdi-
gung statt. Zahlreiche Deggendor-
fer und viele Politiker erwiesen ihm
das letzte Geleit.
In Reden von Vertretern des Mi-

nisteriums für Wirtschaft und Ver-
kehr, der Handwerkskammer Nie-
derbayern/Oberpfalz, des Land-
kreises und der Stadt wurde sein
Leben gewürdigt. 2010 wurde ihm
auch ein Straßenname in einem
Neubaugebiet gewidmet.

Was sonst noch in der Welt ge-
schah: Mit zwei Tagen Verzögerung
trat eine am 5. Oktober vereinbarte
60-tägige Waffenruhe für Bosnien
in Kraft. Zuvor hatten die Serben
die Forderungen der Bosnier erfüllt
und die Wasserversorgung für Sara-
jevo wiederhergestellt.
Im sogenannten Solingenprozess

verurteilte das Oberlandesgericht
Düsseldorf vier Angeklagte wegen
fünffachen gemeinschaftlich began-
genen Mordes und 14-fachen Mord-
versuchs sowie besonders schwerer
Brandstiftung zu einer Haftstrafe
von 15 Jahren und in drei Fällen zu
je zehn Jahren Jugendstrafe. Die
Täter hatten im Mai 1993 ein von
Türken bewohntes Haus in Solingen
in Brand gesetzt. Fünf türkische
Frauen und Mädchen kamen dabei
um.

Prof. Lutz-Dieter Behrendt


